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� Di skuss ionsab end � am 9. Novemb er · l956 

Berichte über die Salzburger Geologentagung 
im Septemb er 1956 und ihre vorläufigen Ergebnisse . 

Q!.·- p_e�----��_2"0 bericht e t  über die Exkursionen iris Gichtental unö. 
lns Geb iet Nfättsee - Tannberg, ferner in die Glasenbachklamm; · 
��J�§chlage� über die Exkursionen in den-Untersbergraum und nach 
Aunet . 

Zu den Exkur s i önen ins Gichtental (23.9·
-
., Führung Dr.Aberer, Dr. 

Bra�ü:�.l� , ___ :O!.• _ __Tr���·) u
)
nd ins Gebiet Mat t s e e-Tannberg (FUhrung· 

Dr.Auerer Dr�Braumu�Yer . · ·-· -· ···· -·-. ·· .'!. •. _, .. _, ___ .. _________ -- • 

l . )  F�].s_ch: An beiden Tagen vvurde der am Nordrand aufgeschlos�ene 
Unterkreiaeflysch gezeigt . Am Haunsb erg sahen wir. eine Neokomschup­
pe mit hellgrauen Merge ln, Sandst einen und Feinbreccien (mit Ap­
tyche� und Belemnit en ) , in ihrem t ektonisch Liegendem Gault ( dunkle 
Schiefer, glaukonitische Sandsteine, die früher als Gelquarzit be­
zeichnet wurden, und p 'olygene Breccien) . Beide Gesteine sind durch 
eine Schuppenfläche ge schieden, das im Liegenden de s.Gault zu er­
--��rt.ende Neokom ist· tekt oni sch 9."cge sche rt , s o dass  der Gaultflysch 
bis zux Flyschüb erschiebung rei cht . Diese ist wie alle Überschie­
bungs- und Schuppenflächen des G8hietes s ekundär steilgestellt. 

In ein em Graben südöstlich r.Latt·c�82 (bei Buglsb erg ) sahen wi� 
wieder den Gaultflysch mit schw." :rzen und grauen Schiefern, glau­
koni tischen S::n:..U.a te inen und polygener Breccie,  die u.a. helle Kal ­

ke als Komyenenten enthält. Da hi er am Nordrand des Flyschtroges 
kalkalpine Gerollzufuhr nicht in Betracht gezogen werden kann, dUrf­
t en diese Kalke. von einer Schwelle im•Norden des Flyschtrog e s  stam­
men oder auf eine embryonale Aufw0lbung em Beginn der Bewegung 
zurückger.l.en. 

Weiter ö s t li ch sprin;5t die Übers c hiebung de s Flysch über das 
Helvetikum bogenförillig nach Norden vor ,  s odass bei Reit sham die 
Fortsetzung des (helvetiGcb.en) E b zänzuge s , von Mat t s e e  unter spitzem 
Winkel an diese Do ers chiebung herantritt . 

Am Tannberg wurde das P rofi l des Steinbachgrabens begangen. Es 
zeigt eine meist steil :�adfaliend.e Folge m ehrfach wechse lnder 
S chichtT? a�et e von Ga'.J..l ���l;ysch (schwarze und grüne Mergels chiefer , 
glaukonl tlsche Sa:::lds�;elne) und Neokom ( hellgraue Mergelschiefer, 
.tCG.lkmergel, Bänke mit Fukoiden, Sar:cds t eine, Mürbsandsteine, poly­
gene Breccien ) . Neben der durch n.ie; alt ernie rende Aufeinanderfol­
Ee �er beiden Kom:plexe erwie s enen Verschuppung im gro.ssen waren 
s'�hone Fal tungen, isoklinale Verschuppung im kleinen und Scher­
klüfte zu sehen ·.- Im Hange-::1den (r.:.ach Süden� zu) folgen die "unt eren_ 
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bunten Mergel1', rotbrö.unliche , grüngraue und s chwarzbraune T on-
3chiefer mit Sandsteinlagen , nach neuerer, mikrop aläontologi s ch 
begründeter Schweizer Auffas sung Cenoman, dann die Reiselsberger 
Sandsteine, nach bi sheriger Annah.tne Cenoman, nach der neuen Schwei­
zer De'utung s chon Turm; Hagn möchte sie aber wenigstens z.T. do ch 
no ch ins Cenoman stel len. 
Die darüber anzunehmenden mächtigen Zementmergel des Campan sind 
hier nicht mehr aufgeschl o s sen , vielmehr durch Moränen verhüllt 
( Altmoränen beim Hallerbauern ,  nach Weinber�er Mindelmoräne, da 
v ie l  höher' als die Rissmo ränenbei Steinder und am Ostfuss des 
T annberge s). Dagegen besichtigten wir beträchtlich weiter südlich 
ein nahe der Autobahn bei Kasern aufge s chlo ssenes Vorkommen v on 
"mürbs andsteinführender Oberkreide" ( Maastricht) mit hellgrauen 
Zementmergeln, dünnb lättrigen Mergelschiefern, festen Sandsteinen , 
Mürb sandsteinen das Maastrichtalter i st durch einen früheren Fund 
eines  Iiio ceramus s alisburgensis  - A . Haiden - ges·ichert) . 

2 . ) L�istmergel: Im Grenzbereich zwis chen Fly sch und Helvetikum 
treten rote und grüne Mergel auf, so bei Gastein nahe VJeitwörth. 
Sie waren von Traub 1936 ins Camp an gestellt worden, ebenso von 
K. Götz inger 1�37, der s ie als Lei stmergel bezeichnete. Beide Auto ­
ren vermuteten damals ,  dass sie den Gegenflügel der im Norden der 
helveti schen Kreide-Eo zänserie viel mächtiger auftretenden, etwa 
gleich.al trigen Pattenauer Mergel bilden , wobei vorausgeset zt wur­
de , das s das Helvetikum im ganzen eine gro sse Synklinale darstellt. 
T raub kam jedo ch b ald von dieser Deutung ab und vermutete, es  könn­
te -s"ich um bunte Mergel  des Gaultflysches handeln . Hingegen kehrten 
Aberer und Braumüller auf Grund rrclkrop aläonto logi s cher Untersuchun­
ge-n :vileder zur.Ai.l.rianme de s Oberkreidealters  zurück, wobei aber in 
den ver s chiedenen Vo rkommen eine Einreihung in verschiedene Stufen 
der Oberkreide ( tiefes Campan - ? Danien ) notwendig wird. Die 
Meinung , es handle s ich um den verquets chten Südflügel einer gro s ­
sen helveti schen Synklinale, lehnt Braumüller ab und neigt zur An­
nahme, es  handle sich um eine eig·�ne tektonische Einheit, die zwi­
schen li'ly s ch uncl Helvetikum einzuschalten sei und der Buntmergel­
serie i'reys ,  vielleicht auch der ·u.:.. trahelveti schen Liebensteiner 
D�cke entspreche .  

Neben dem Vorkommen bei Gastein vmrde ein weiteres im Raum süd­
östli ch Mattsee be sichtigt , wo d�e.roten und grünen Lei stmergel ±n 
der selben ·tektonis chen Position ( zwis chen Sto ckletten des Helveti­
kum u. Sau 1 tfly sch) aufgeschlo s sen sind in ihrem Liegenden ist 
no ch einmal eine kleine Schuppe mit Fly s chsandstein einges chaltet 
Endli ch konnte im Profil des Steinbnchgrabens, etwa l km südlich 
der F ly schüberschiebung , ein Fenster- mit Lei stmergeln gezeigt wer­
den , das v on Gaultfly s ch ummantelt vJird . Die Mergel sind hier tek-
t onisch verfestigt. 

· 
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3. ) He1vetikum: Die von T'raub 1936 , 1938  und 1953 bes chriebene 
Schicnl1:61ge-Deginnt mit=pattenauer und Gerhardsreut er  Mergeln 
de s oberen Campan und Maastricht. Die Patt enauer  Mergel lieferten 
be sonders am Nuner seeberg bei Mat tsee eine r eiche Faune (Kühn und 
ZinlE 1939),  von der zwar nicht die seinerzeit v6n Zinke aufge­
funaenen Ammoniten, wohl aber Belemnit e lla mucronata, Inoceramen 
u.a. angetroffen wurden. Nach einer Schichtiücke (Danien und tief­
stes �aleozän) folgt das im Kreisbach be sonders s chön aufge schlos­
s ene höhere Paleozän, de ssen aussexordent lich reiche Fauna Traub 
1938  bekanntgab. Es handelt sich um d�nk1e Tonme rgel, Sandmerge�, 
glaukonitische Sandsteine, Analoge Ge steine des Unte reozän sind 
davon nur durch die Mikrofauna (Thurammina papillata) zu trennen, 
wodurch sich eine kleine Verschiebung gegenUber Traub ergibt, der 
den gesamten Komplex ins Paeozän �stellte. Zum Untereozän gehört 
auch der unt e re Lithothamnienkalk, dann folgt das Mit t e leozän 
(Roterz, Mittelschichten, Schwarzerz� Fossilschicht, Stocklet ten; 
dieser z.T'. s chon Obereozän). Bei Matts e e  sind die Mitte lschicht en 
nicht als ge lbe (uarzsande wie bei St.Pankraz, sondern als grüne 
braun verwitternde glaukonit sehe Sandsteine entwickelt. 

Die räumliche Anordnung zeigt die oberkretazi schen Schicht;slieder 
durchwegs im nördlichen Teil des He lvetikum, nach Süden zu folgen 
i.a. die paleozänen und eozänen Schich�ieder. Doch wird diese 
Normalverteilung durch einen z. T. recht kompliziert e n  Schuppen­
bau modifiziert.Im Dichtenbe reich betrifft die Verschuppung vor 
allem die jüngeren Schichtglißder. Bei St.Pankraz kommt e s  da­
durch zu einer mehrfachen Wieder."lolung de s Mitteleozän und des 
Stockletten, wobei innerhalb der einze lnen Schuppen steilgest e ll­
t er Synklinalbau sichtbar wird. �ine Diskrepanz der Auffassungen 
von Traub und Aberer-Braumüller ergibt sich.hinsichtlich der be­
sonders-5chön erhaltene-n Synklinale.der Frauengrube, die im Nord­
flügel auch den unteren Lithothamnienkalk aufwei st, während die 
Synklinale von St.Pankraz ihn nicht zeigt: Traub weist infolge­
de ssen die Synklinale der Fraue�grube einer anderen, weiter nörd­
l ich folgenden Schuppe zu, während Aqerer-Braumüller sie als Fort­
s etzung der Synklinale von St.Pankraz auffassen, ihre Vorschie­
bung nach Norden durch eine ·Blattverschiebung und das Fehlen de s 
Lithothamnienkalkes bei st.Pankraz durch Auskeilen nach aes t en 
erklären. 

In dem 11thalogi sch einheitlichen Komplex der paleozänen und unter­
eozänen Mergel de s Di cht enbereiche s  ergab sich auf Grund der Mikro­
f��na ebenfalls eine Verschuppung. 
Bei Mat ts ee hingegen liegt nur eine paleozän-eozäne Folge vor, . 
dagegen ist im nördlich folgenden Streifen der oberkretazischen 
Gesteine Verschuppung ( ·we chsel Camp an - Maas t richt) nachweisbar. 
Schlie sslich muss noch eine Schuppe erwähnt werden, die bei Nuss­
dorf an die Pat tenauer Merge l  nördlich anschlie s st und noch einmal 
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Eo zän, abe r  die smal in der Ausbildung der Adelholzener Fazie s, 
zwi schen Ob erkreide und Mo las s e  eingeklemmt zeigt. Sie ist aus 
Ass ilinenkalk und - merge ln des  höheren Mitt eleo zän ( Aequivalent 
des  Schwarzerze s )  sowie St o cklet ten zusammenges etzt, s e lb st in 
sioh ver s chuppt und in enge S;ynklinalcm gelegt; die se  Strukturen 
gehen s chräg unter  spit z em Wink8l an die Alp enrandst örung heran. 

4 . ) Das Problem der Alpenrandstörung: T raub ve rt eidigte seine Auf ­
fas sung··;Ci.as-·Helv-et'l"'küii -·�-a:as .. er inaen Geröllen des nahen Wacht­
bergkonglomerat s vermis s t e  - s ei früher von der Mo lass e  b edeckt 
g ewe s en ,  dann s ei es zur Hebung de s Helvetikum und zur Abtragung 
der ihm frill1�r auflagernden Molas s e  gekommen: die Alpenrandst örung 
hab e also im we s entlichen den Charakt er einer Vertikalstörung . 
Hingegen führt en Ab erer und Braumüll er für ihre Deutung im Sinne 
e iner toer schiebung--füfcende Argu�cnte an: die Molas sefalten ver­
s chwinden an der bayrischen Traun unt er dem bogenförmig vortret en­
den Helvetikum und tauchen in Ob eröst erreich b ei Bad Hall wieder 
auf; b ei Bad Hall ist auch eine ausgiebige Umlagerung von Helveti­
kum und F ly sch in die  Molas s e  in F o rm grob er Gerölle  vorhanden� 
aus s erdem ist nur das ( durch Bohrungen nachgewi e s ene ) Aquitan und 
das Burdigal am Alpenrand st eilge st ellt - wohl durch Anpressung 
d e s  Helvetikum - wogegen die Unt ersuchungen der Roho el-A.G. erga­
ben, das s  das Oligo zän nach Süden flach unt er das He lvetikum ein­
fällt . vmre  die Alpenrandstörung eL1e Vertikalstörung , so müsste  
auch die Oligo zänmo lass e infolge Schleppung am Alp enrand aufgerich­
tet sein .  

Eine B ekräftigung erfuhr die s e  Deutung durch die Mit teilung E!e��' 
dass  die Molasse  von Rogat sboden (Nieder-ö sterreich ) nicht dem 
F ly s ch aufge lagert ist , s ondern ein von Buntmerge ls erie und Flysch 
umrahmte s  F enster bildet . 

Die' St eilst ellung der Alp enrandstörung ist nach Ab erer-Braumüller 
sekundär ( auch die F lys chüberschiebung und die Schupp enflächen-·Im 
Fly s ch und He lvet ikum s ind ebenso einge s t ellt ) .  

5.) Di� GlieSL�!"un_g der_M_o la�s�.!. Während G . Göt zin�er 1 936  no ch ange­
nommen liatte, das s-aDr Mio zanschlier durch plio zane F lu s s s chot t er 
üb e r s chüt tet worden s ei, erkannt en Traub ( 1945/8 ) und unabhängig 
davon Aberer und Braumüll er ( 1 947/9), das s  die Schotter  dem mari­
nen Helvet angehören unc��illlt sandig-mergeligen Ablagerungen de s 
He lvet wechsellagern. Das ti efst� in dies em Raum aufge s chlo ss ene 
Mo las s egli ed ist Burdigal, das an der Alpenrandstörung s ehr st eil 
aufgericht e t  ist und mit Gerö llmergeln eins et zt, die Gerölle  aus 
Quarz, Kristallin und dunkl em Dolomit enthalten. St ell enweise  birgt 
dieser Komplex eine reiche Makrofauna , wogegen die darübGr folgen­
den F einsande mit Sandsteinbänken f o s silleer sind . 
Nun fo lgt der erste Schott erzug des marinen He lvet ( Wachtbcrg­
St einbach ) ,  der ebenfalls noch ziemlich steil  aufgcricht2� ist; nörd­
lich von ihm vollzieht sich das Ausklingen der Aufrichtung zu immer 
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fl2cher werdender Lagerung . Na�� mergelig-feinsandigen Lagen folgt 
der zwoit e Schotter zug Grub-Laut Prbac.n ,  der bei Laute rbach eine 
schjne Austernbank enthält ; von ihm wieder durch merge.lige Feinsan­
de g2tr�mnt der dritte Schotterzug des Lielönb erge s ,  wo Pecten ,  · 
:;:�ustrn .; :Salaniden und ein Haif::.. s c.i:l '7. a..C ... n aufgesammelt wurden.  Die­
ser dritt e  Schot ter·zug ist wieder vorr: merge ligen F einsanden und 
v o n  glaukonit i schen F einsanden üb erlagert , .  darüber fo lgen die Onc o ­
pho :ras chicht cr:a. ,  ctie obere Süsswas s ermo lasse  mit den Flö zen von 
·.rrir:'.inc lka:n - Tort on - und Radegund-Munderfing - Tort on-Sarmatgren­
z e  .. di e Schott er d0 s Kob ernaus erwaldes - Sarmat - das unterplio­
zt1.nc:; .B'lö z dc.:� s Eausruck und de s s en Deckschott er .  

z-:�lr Exhtrsion in die Glas enbachklamm ( 26 . 9 .  , Führung 
I'ro f .  D;: . V�rti s ch )  

Di.G a::'_tb eka.rmt en Aufschlüs se der Glasenbachklamm sind dadurch ausge­
z ei c.b..net ,  dass  im Liegenden Je s Radio larits 'ein überaus mächtiges 
LiasrJ :rofil aufge s chlo ssen ist , das zweifell o s  die normale strati­
graphi s cfl.e Mächtigkeit des Lias b ei wei t em übersteigt ( wie auch der 
Vergleich mit den benachbarten Pro filen am O sthang de s Mühlstein u .  
am Kohlb ach b e i  Elsbethen z eigt ) .  Es  i s t  daher von vornherein nahe­
liegend , das s hier mit tekt oni s chen Komp likationen gerechnet wer­
i 3 !1  mv_ss e . Dazu kam, das s  di e ßurch Fu9ger bekannt geworO.ene Psilo­
::.o t c ns chicht ( Alpha l )  keine swegs im L�egcnden , also am Ostende des 
G e s amtprofi l s  ansteht , sondern Gtwa 350 m weiter we st lich den Bach 
q-,.:wrt , wozegen am O s t ende Liasfl :: ck:mkalke auftreten,  in denen Fug­
g o ;r u . a .  cir..:.e Reihe von Exeopla::· :�n von Ophioceras rarico statum 
L. J e t cn ( Lias Bet a ) . aufsammeln konn-c e ,  die im Haus der Natur aufb e­
wahrt sind und ei4deutig diesen Gesteinen ent stamme n .  Damit war b e ­
reit s b sw� e s c n ,  das s zum �tnde sten im ö stlichen Ab schnitt keine nor­
mal e stratigraphi sche; Fo lge vorliegen koi:mt e . Über die Art der 
S� örunger::. war d amit fre i lich no ch nicht s ausgesagt . 

Nun hat t e  w . vort isch s chon s s it Jahrzehnt en in den Juragebiet en 
we stlich ( KämrD.orK:t":':'c·grupp e )  uncl o s t lieh von Salzburg ( inne re O st er­
horngrupp e )  die Auflö sung einer s c:heinbar konkordant en Schichtfol­
ge in eine "A..."lzahl von t ektonischen S � o ckwerken , die durch schicht ­
parallele  Ub c r c chiebungon voneino.r....llcr getrennt sind , durchzuführen 
vermo cht . Es ergab sich von s e lbc t ;  dass versucht werden musst e ,  
di e se Erfahrungcr. auch auf das Ge � i et der Glas enbachklamm anzuwen­
den . Dieser Versuch - dem zunäch�:, t stratigraphische Unt·er suchungen 
( Neues  Jahrb . Geo l . Paläcnt . l956 ) vorausgingen - war im heurigen 
Frühsommer von Erfolg begleitet . 21.:.-n mindesten an zwei St e l l en sind 
s chichtparallele  über s c.::li ebungen pa1äont o logi sch erwie s en :  

l .  ist  eine tekt oni sche vüe derho lur.c; von fossilführenden rot en 
Kno llenkalken in Adne t er Fazie s d.e s  Lias Gamma nachwei sbar , zwischen 
deuen ebenfal�s fo ss ilb e legte  bunte Kalke und rote Mergel de s Lias 
Ep silon mit einges chal t c t en schwjmmcm den Scholl en de s Unt erlias 
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( graue Hornst ein..lcno llenkalke und F l eckenkalke ) auftret en . 

'-- 2 . ) ist die Psilonotenschicht Alpha 1 ,  :i.n der weitere l?siolotenfun­
de g e lange n , iib e r  mäcnt igen HLiJ'.'lr sLe in�.km o l lenkalk de s Unt erlias 
üb e r s chCJb e n : im Liegenden di esur Üb erschiebung ist an einer hohen 
Wand , die slch ar.:. elnem . auffallenden Talknick auf dem recht en Ufer 
erhebt ,  eine s ehr deut li che Bewegungsz one zu s ehen , in de r en Ver­
b and Ri e s enb l ö cke \io n  Riffkalk z .  T .  saiger auf gerichte t  wurden ;- der 
�ornsteinkno 1lcnkalk im Ha�gen Qen der Psilonot enschicht und im Lie­
genden der c rw5.hnt en Bewegur..gz, zone i st li  thologi s ch identisch.  

Aus s er die s e ::  zwei f e l. sf r e i e r.L schichtparallelen Übe rschiebungen · 
kann· vermut ,::t we r de n � das s m.:ch d.;: .. e -· Grenze de s mächt igen Hornst ein­
kno l lenkaH::.e s i.m ö s t l i chen A"b s ch:�� ·:. t t  gegen den no ch weiter ö stlich 
f o lgc; nden F l e ckenkc l .l.k ( der F o s s J 1J. (:; n  von Lias Beta g e li ef ert hat t e )  
ur sp rl:.nglich d·::m Che,!'akter .e ir!..er derartigen Üb erschiebung b e sass ; 
freilich i s t  di e s e  dllrch eine j i...JI.Lg e  Störung verwi scht , die am r e ch­
t en Ufer a l s  Bruch e:!:: sche int , em linken Ufer zwar b einahe schicht ­
p ar a l l e l  ist � ab er im G egens a t z zu den frühen s chichtparallelen Be­
wegungen Myl o ni t isierung z c]. gt . UnvJei t we stlich di e ser St örung 
sieht man Fal tung , auss er dem :r:.:. . .crrnt hi e r  Vort i s ch innerhalb de s Ho�n­
st e:j_nkno ll enkalkes weit e r e  f ri..iJ·, e  üo e :::· s chlebungen a� , die durch b e ­
sonde r s  hornöteinrei che Bä.r..k e  marki ('rt werden . F erner konnt e er 
inne rhalb d.e s nadiolarit s eine d.erart ige Bewegung wahrs cheinlich 
machen , da dort der seinen Erfa�runger- �ach normalerweise  liegende 
dunkelgraue H adi o lari t au:f �tot en , lJl:i.. 'l. eJnr;r . Bewegungs zone dazwis chen , 
aufges chob en erscheint . 

Es fo ltsen vom Klammeingang B.er e:.nander : zunächst das sehr mä.cht ige 
Go s aukonglomerat ( hier mi t abnormal gro s sen Komponent en + ) ) ,  dann 
der t i efmalmi s che Rudiolari t u .  zw .. zunächst roter , in s e inem Lie.­
genden dunke lgraue r 9 de r an der erwähnt e n  verrm1tlichen Üb e r s chi e ­
bung wi e de r  m1f ro t e r:  aufge s ch o b e n  ist ; weiterhin Gest eine de s 
O b e r l i a s  ( ro ter Kno l l enkalk , grnuer Plat tenkalk, r o t e  Merge l ,  
s c hwar z e  S chi e f e r  usw . ) ,  dann eir� im Hangenden grauer , sonst rot er 
t o nr e i cher Kno l l e nkalk ( Lias Delt a ) , der ·wahrscheinlich p aradia­
genetisch in Kno l l e:lb r e c c i e  Ulllgewand.elt wurde , wobei p artiell ver­
fe s tigt e Schi cl:. t b t;.nkc=; in den vc :;: s chiedenst en Lagen innerhalb der 
Bre ccie  s chwimoen in s einem Lic5enden · sieht man graue Kalke , dann 
das ers t e  Band de s :::-- o t e n  Kno l l enkalke s Lias Gamma , unt er den durch 
di e unt e r  J. ) er1NäLrn e "fJb e l' s chieb"t.mg Kalke und Mergel de s Oberlias 
( E p s i l on ) w..:!. t G E"i gc l g_z;c�' t c r:  senwimmenden F et z en de s Unte rlias ( Horn­
s t einkno l lenkalk ü.nd F l e c: kc nkalk ) geraten sind ; dann e r s t  folgt 

Anm . : + )  I n  dem St c in"b ruch südl .. G l u s e n"b nch wie s  Pr o f . Dr . Kie slin_g�! 
auf die tc; chni schcn Vcrwertur..gsmöglichkeit en de s Go sau""Konglo­
merat es hin . 
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o ffenb ar nach e iner S chi cht lücke , da di e K�o llenb r e c c i e  Lias 
Delta s i ch ni cht wie derho lt - das zweit e ,  rc.i' ·i:.·; :tgore und sehr 
f o s s ilre i che Band de s ro t en Lias Gamma in Arlae t er Fazie s ,  unt er­
lage rt von grauen Kalken ( Unt.e rlias? ) ,  eine = -grauen Kno llen­
b r e c c i e  ( no chmal s Lias Gamma? ) und Hornst ein��oll enkalk de s Unt e r ­
l ias , der ras ch zum St ratigraphi e ehen N:\_ vo au vo::.1 Alpha 1 ( P silono � 
t ons chicht ) hinunt erführt . We i t erhin s i et-... -: r1an b eim T alkni ck di e 
Bewegungs z one mit den Rie senb l ö cken , da:m dj.e !Ilächt ige Fo lge der 
Harnste inkno ll enkalke und sc�li e s slich de� ( st eil einfall ende n )  
F l e ckenkalk im Bereich de s gro s s en T alkni e s . 

Vo rt i s ch s t e llt sich vo r ,  das s die s chi chtp ar alle len Übers chiebungen 
wonigstcns z .  T .  no ch j_:::J. paradiagene t i s chen Zustand e rfo l gt en ;  
während der Bewegung kam e s  zur t e i lwe i sen Verfe st igung , dazwis chen 
ab er gab e s  nO'ch unve rfe stigt e  Lagen . Di e s e  p aradiagenet i schen B G ­
we gungen werden wie ge sagt , i n  den Kno llenb r e c c i en b e s onder s deut ­
l i ch und wurden auch hie r  während der Exkurs ion allgemein akzep - · 
t i e rt ; dagegen wurden Zweife l darübe r  lau:� , ob auch die schicht ­
p arall e len _ Ub ers chiebungen s e lb s t  in s o  frühem St adium der Orogene­
s e  erfo lgt s�nd . 

A1,1ffall end ist , das s  die in der Glas enbachklamm nachgewie senen 
B ewegunge n  mit denen in der inner en O s t e rho rngrupp e nlhcht ohne wei­
t e re s p arallelisi ert werden können . B e s o nders erhe llt .dieser Unt er­
s chi e d  daraus , das s der F l e ckenkalk hier im Liegenden der ganz en 
S er ie auft ritt wogegen · er in der inneren O s t e rhorngrupp� eher ins 
t ektoni s ch · Hangende gehört . Wie de r Referent fe st s tell en konnt e ,  
b ehält.  der Fle ckenkalk auch am ·ostufer de s Mühlsteins , al so in 
der stre i chenden F o rt s e t zung de s Glasenb ac hprofils , di e s e lb e  St e l ­
lung im Liegenden de s ge samt en Lias b e i ; d e r  Kont akt zwischen ihm 
und dem hangend folgenden Harnste inkno ll enkalk i s t  j edo ch dort 
nicht zu s ehen .  Die s chi chtparalle l en Üb erschi ebungen der Glasen­
b achklamm reichen nic ht in das Pro fil der Gräbe n  an der Nordo s t ­
s eite de s Mühl s t eins hinein , dort i s t  daher auch die aufge s chl o s ­
sene Mächt ig�eit de s Lias b edeut end gering er . 


